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Die
Mk . Graham , der Vorsitzende einer vom ameri¬

kanischen Repräsentantenhaus zur Untersuchung der
Ausgaben des Kriegsamts eingesetzten Sondenommission ,
hat hierüber einen Bericht ansgearbeitel und veröffent¬
licht . Tiefer Bericht beweist , um das Hauptergebnis vor-
wcgzunehmen, daß Präsident Wilson bereits seit dem
A n gust 1916 , wahrscheinlich aber , noch früher , die
Teilnahme der . Vereinigten Staaten am
Krieg gegen Deutschland hat vorbereiten
lassen . Wilson setzte zu ckiesem Zweck einen „Ver¬
teidigungsrat " ein , der ans folgenden 7 Mitgliedern be¬
stand : Baruch , Samuel Gompers , Rosenseld,. Martin ,
Willard , Godfreh , Cosfin . Mr . Graham bezeichnet die -
sM Verteidigungsrat als die „ geheime Regierung
d "er Vereinigten Staaten " .

Graham stellt in seinem von der amerikanischen Pres¬
se ausführlich mitgeteilten Bericht fest , daß dieser „Ver¬
teidigungsrat " viele Monate lang , che. der Krieg erklärt
wurde, hinter verschlossenen Türen alle Kriegsmaßnah¬
men sestlegte , welche später dem Kongreß vorgelegt und
vpn ihm bewilligt wurden . Ter Kongreß wurde von
Wilson und seiner geheimen Kriegsregierung zu einem
leeren Schauspiel mißbraucht . Graham führt aus , wie
diese geheime Regierung die Gesetze nicht nur unbeach¬
tet gelassen, sondern sie verletzt hat .

Nach den Absichten des Kongresses hatte eine lediglich
beratende Kommission geschaffen werden sollen. „An¬
statt dessen" sagt Mr . Graham , „rüstete der Präsident
die Kommission mit beispiellosen und beinahe unbegrenz¬
ten Vollmachten aus "

. Eine mehr interne Angelegen¬
heit der Vereinigten Staaten , die dort natürlich besonde¬
res Aufsehen und Mißbilligung erregt , ist die Ent¬
hüllung , daß die

^ Mitglieder des Verteidigungsrats im
Jahr/1916 bereits die K ri e g s i i e s e r u n g e n fest setz¬
ten- '" die Preise , und nun unter sich schon Lieferungs¬
verträge abschlossen , nicht zu ihrem Nachteile, wohl aber
zu dem des Landes .

Für uns Deutsche liegt die Bedeutung der Graham -
scheu Enthüllungen in der Tatsache, daß der Friedens¬
präsident Wilson seit dem Sommer 19l .

'
> den Krieg

gegen Deutschland beschlossen hatte , ihn im geheimen
vorbereitete.

Durch die Geheiuiregiernng unter der Oberleitung
Wilsons , der seinerzeit nach den Weisungen der Groß¬
finanz handelte , sind die Vereinigten Staaten unter dem
Trommelfeuer verlogener) Schlagworte und einer raf¬
finierten Lügenpropaganda von Beginn des Weltkriegs
in eine-, tatsächlich unneutrale , dein Deutschen Reich aus -
gesproOen feindliche Haltung , dann in den Krieg hin¬
eingeführt worden . .Wilsons sogenannte Vermittlnnzs -
aktioneü waren Manöver . Ihm lag an einer Beendi¬
gung des Kriegs ohne Eintritt der Vereinigten Staaten
in diesen nur unter der Voraussetzung , daß Deutschland
sich unterwerfe , Elsaß -Lothringen herausgebe, und sich
zur „Wiederherstellung " Polens zwingen ließe. Sein
„Frieden ohne Sieg " war eine Täuschung , er sollte tat¬
sächlich ein Niederlagensrieden für Deutschland werden.
Tie unveränderten Kriegsziele Großbritanniens und
Frankreichs waren Wilson von vornherein «ebenso bekannt,
wie sie die Ziele des hinter und über allen führenden
angelsächsischen Großkapitals waren Wilson , seine ge¬
heimen Beauftragten und seine Beanstrager wählten mm

LwSMagen den Augenblick , der ihnen gelegen erschien ,
nachdem sie vorher Zeit hatten gewinnen müssen. Die¬
ser Zeitraum wurde von der, gehemien Kriegsregiernng
und ganz hinter der ' Szene bleibenden großkapitalistischen
Oberleitung energisch und geschickt ausgenutzt .

Die Wirkung der neuen Vermögenssteu ' ru .
Ter Reichsfinanzminister hat eine Tabelle über die

Wirkung vorgelegt , die Vermögensznwachsstener, Reichs¬
notopfer und Erbschaftssteuer in Verbindung miteinander
haben werden . , Danach stellt sich das Ergebnis für Ber -
mögenszuwachssteuer und Notopser folgendermaßen :

1 . Bei 100 Prozent Zuwachs des Vermögens wird
durck die beiden Steuern ein Vermögen von 50000 Mark
verringert auf 45100 Mark ) von 100 000 Mark ans
64580 Mark , von 200 000 Mark auf 106 750 Mark ,

. von 500000 Mark auf 150950 Mark , von einer Mil -
iwn aus 150 950 Mark und ein Vermögen von 5 Mil¬
lionen Mark verringert auf ch50 950 Mark .

2 . Bei 50 Prozent Zuwachs des Vermögens wird
durch die beiden Steuern ein Vermögen von 50000 Mark
verringert auf 43 300 Mark, - von

'
100000 Mark aus

81680 Mark , von 200 000 Mark auf 150 600 Mark ,
von 500000 Mark auf 327 0<X) Mark , von einer Mil¬
lion auf 535 900 Mark und . .ein Vermögen von 5 Mil¬
lion« , M ««k vEngei t '

- aufs I 667 500
'

Ma «k .
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3 . Bei 20 Prozent Zuwachs des Vermögens wird
durch die beiden Steuern ein Vermögen von 50000 Mark
verrinegrt auf 45100 Mark , von 100000 Mark , aus
88 090 Mark, von 200 000 Mark auf 169650 Mark, von
500000 Mark auf 389 000 Mark , von einer Million
auf 703 750 Mark und ein Vermögen von 5 Millionen
Mark verringert '' auf 2359150 Mark .

4 . Bei 0 Prozent Zuwachs,des Vermögens wird
durch die beiden Steuern ein Vermögen von 50 000 Mark
verringert von 45500 Mark , von 100 000 Mark aus
89 600 Mark , von 200 000 Mark ans 174 750 Mark ,
von 500 000 Mark auf 410 250 Mark , von einer Million
Mark auf 755 750 Mark und ein Vermögen von 5 Mil¬
lionen Mark verringert aus 2 73l 750 Mark .

Hat der Steuerpflichtige drei Kinder , so verbleibt ihm
bei 100 Prozent Zuwachs gegenüber der vorherigen
Tabelle ein Mehr von 1000 bis rund 6000 Mark , bei
50 Prozent Zuwachs ein Mehr von 1000 bis 45 000
Mark , bei 20 Prozent Zuwachs ein Mehr von 1000 bis
54 000 Mark , bei 0 Prozent Zuwachs ein Mehr von
WOO bis 58 000 Mark .

Tritt nach Entrichtung der Verinögenszuwachssteuer
und des Reichsnotopsers der Erbfall ein , so stellt sich das
Ergebnis bei einem Erblasser mit 3 Kindern (Steuer¬
klasse I) , wenn das Vermögen der einzelnen Erben un¬
ter 100000 Mark beträgt , wie folgt ( es ist angenommen ,
daß der Erbfall 1920 eintritt ; von 1920— 1935 verrin¬
gert sich das verbleibende Vermögen um Beträge , die
nicht sehr erheblich sind) :

Die oben unter 1 , 2, 3 und 4 verbleibenden Ver¬
mögensbeträge vermindern sich jetzt durch die Erbschafts¬
steuer :

zu Ziffer 1 (bei 100 Prozent Zuwachs ) auf 37 478
Mark ; 63 830 Mark ; 105 341 Mark ; 149 610 Mark ;
149 610 Mark ; 149 610 Mark ;

zu Ziffer 2 (bei 50 Prozent Zuwachs ) aus 47 137
Mark ; 80549 Mark ; 149 299 Mark : 319529 Mark ;
515 310 Mark ; 1502 879 Mark :

zu Ziffer 3 (bei 20 Prozent Zuwachs auf 41862
Mark : 86 768 Mark : 167 778 Mark : 378 316 Mark ;
668 176 Mark : 2 031990 Mark ;

zu Ziffer 4 (bei 0 Prozent Zuwachs ) aus 45 239
Mark ; 88 241 Mark ; 172684 Mark ; 398 494 Mark ;
715 048 Mark ; 2 339 418 Mark . ,

Die Aufnabmesttiou für die Kriegsanleihen ,
Es wird uns geschrieben :
Zum Zweck der Regulierung des Kriegsanleihe¬

markts hat sich unter Führung der Reichsbau
'
t ein Kon¬

sortium gebildet, das dafür Sorge zu tragen hat , daß die
Verkaufsmöglichkeit für die Kriegsanleihen
auch dann erhalten bleibt , wenn infolge der Wiederausfül -
lung der Warenlager oder aus anderem Grunde große
Anleihebeträge in kurzer Zeit an den Marlkt kommen ;
in solchen Fällen soll es ungerechtfertigte und in den

! äußeren oder inneren Verhältnissen nicht begründete
^ Kurssenkungen der Kriegsanleihe hinran -
I halten . Vor allem aber ist seine Bestimmung , die auf-
! genommenen Beträge wieder zu dauernder Anlage nnter -

zubringen , um die Umwandlung konsolidierter in schwe¬
bende Schulden zu verhüten .

Dem Konsortium wurde eine Aktiengesellschafft zur
Seite gestellt, welche den Namen Reichsanleihe-Aktienge-
sellschaft tragen soll und für welche ein Aktienkapital
von 400 Millionen Mark in Aussicht genommen ist
Damit wird diese Gesellschaft die größte deutsche Aktien¬
gesellschaft und befähigt sein , auch für etwa erforderliche
erhebliche Anleihekäuse die notwendigen Kredite sich zu
beschaffen . Die Aktien bleiben dauernd im Besitz des
Konsortiums ; sie beziehen keine Dividende . Wie das
Reichsbank-Direktorium die Leitung des Konsortiums in
Händen hat , so wird es auch eines seiner Mitglieder in
den Vorstand der Aktiengesellschaft entsenden, in deren
Aufsichtsrat Reichsbankpräsident Havenstein den Vorsitz
führen wird . Der gesamte Aufsichtsrat und Vorstand
der Gesellschaft wird ehrenamtlich tätig sein .

Obgleich bei der gegenwärtigen Lacw des Marktes
der Kriegsanleihe ein sofortiges Eingreifen des Kon¬
sortiums nicht in Frage kommt, auch keineswegs daran
aedacht ist , auf eine Steigerung des Kurses oder auch

auf ein starres Festhalten an dem jetzigen Kursniveau
so wird man , um fürr alle Fälle gerüstet

zu sein , voraussichtlich doch schon in der allernächsten
HM die Gründung der Aktiengesellschaft vornehmen.

Neues vom Tage .
Hiudcnburg fü -' ) . S.W <r ? 5efangencri .

Berlin , 33 . Aug. Zu der ReichSwehrsPcnde für
Kriegsgefangene äußerte sich Hindenburg mit nachstehen¬
den Worten : Unseren aus dem Elend der Gefangenschaft
heimkehrenden Kameraden die schwere Uebergangszeit des
WiedeveiulebevS in d« Heimat erleichtern , ist eine

) Pflichc , der sich kein einz, entziehen darf . Sir litten
für uns , vergeht das nicht:

Die Frage - es Notenmntausches .
Berlin , 23 . Aug. Im Reichsfinanzministeriumfan¬

gen gestern erneute Beratungen über den Umtausch der
alten Noten und die Abstempelung der neuen Noten statt.

Abgesetzt.
Berlin , 23 . Aug. Tie Stadtverordneten von H a>

gen in Westfalen haben , dem „Berl . Lokalanz.
" zuwlge.

den Führer der dortigen Unabhängigen , Stadtverordneten
Ernst , wegen Teilnahme an Schiebergeschäften sür un - -
würdig erklärt , sein Mandat weiterhin auszuüben .

Berlin , 23 . Ailg . Ter Unterstaatssekretär im
Reichswirtschaftsministerium , v . Möllendorff , wird durch
Prof . Hirsch ersetzt werden.

Lohnbewegung .
Berlin , 23 . Aug. Tie Streiklage in Oberschle--

sien har sich , übereinstimmenden Berichten zufolge, gebes¬
sert . Nach unbestöl'̂ fkn Meldungen beabsich- '

tigt die Entente , noch eine zweite KommEsion. bestehend
aus amerikanischen, britischen und französischen Sachver¬
ständigen und Diplomaten , nach Schlesien zu schicken , um
die deutschen und die polnischen Vorschläge zur Ausbeu¬
tung der Kohlengruben zn prüfen .

Frankfurt a . M . , 23 . Aug . Tie Transportar¬
beiter werden heute in den Ausstand treten , sie ver¬
langen eine Teuerungszulage von 30 Prozent , obwohl ihr
Tarifvertrag bis zum 20 . Februar 1920 läuft . Tie
Arbeitgeber haben sich nicht auf Verhandlungen einge¬
lassen.

Bankbrarntenstreik.
Hamburg , 23 . Ang . In einer Bekanntmachung

der Bankleitungen an die Bankangestellten werden die
Angestellten aufgesordert , sich sofort zur Wiederaufnahme
ihrer Tätigkeit an ihrer .Arbeitsstelle zn melden und am
Montag die Arbeit wied 'er aufzunehmen , andernfalls mit
Einstellung neuer Hilfsbeamten ans Grund der vorliegen¬
den zahlreichen Angebote begonnen werde.

Ter Berliner Schiedsspruch wurde von den Bankert
abgelehnt .

Fernsprechvertenerung und die Presse .
Frankfurt a . M . , 23 . Aug . Eine außerordent¬

liche Vollversammlung des deutschen Zeitungsverleger¬
vereins nahm einmütig Stellung gegen die neue Be¬
lastung der Presse durch die vorgesehene enorme Verteu¬
erung der Fernsprechgebühren . Verleger Oskar Kau -
p e r t - Freudenstadt wres u . a. die unerhörte Steigerung
für die württ . Zeitungen nach . Die Ausgaben sind seit
Sem 1 . April wegen Herabsetzung der Gesprächszeit von
5 auf 3 Minute um 60 e/g »/<>, seit dem 1 . Juli wegen
Aenderung der Entfernungszone um etwa 50 °/° gestie¬
gen . Nun soll am 4 . Oktober mit dem Uebergang der
württembergischen Post an die Reichspostverwaltuug wie¬
der eine Erhöhung um 662/g v/g folgen.

Der Mahre Wilson .
Berlin , 23 . Aug . Wilson gibt, wie die „Tägl.

Rundschau" schreibt , jetzt endlich offen zu , daß Amerikas
Eintreten in den Krieg sür ihn von dem Augenblick an
feststand , in dem Englands Niederlage in
den Bereich der Wahrscheinlichkeit trat .

Die deutschen Kolonien ein — Fideikornrniß.
Paris , 23 . Aug . Nach einer Meldung des „Temps "

soll Wilson in einer Konferenz mit den Senatoren auf
eine Anfrage erklärt haben, nach dem Friedensvertrag ver¬
zichte Deutschland auf seine Rechte und Besitztitel in sei¬
nen Kolonien zugunsten der alliierten und
assoziierten Großmächte . Das bedeute aber nur , daß diese
eine Oberhoheit oder ein Fideikommiß über diese; : Besitz
ausübcn könnten. Tie Abkommen, die über das Schick¬
sal der deutschen Kolonien getroffen würden , seien pro¬
visorisch , denn sie hingen von der Genehmigung des
Völkerbunds , also auch von der Amerikas ab . Das ein¬
zige Abkommen, das Wilson bekannt sei, sei zwischen
Frankreich und England getroffen worden und betreffe
nur die Wiederherstellung von Rechten, die diese Länder
in Afrika besessen hätten . (Um Ausreden ist Wilson nie
verlegen . T . Schr .)

2V00 Tonnen Zucker nach Frankreich.
Paris , 23 . Aug. Im Hafen von Bordeaux ist

der französische Dampfer „La Tourt " mit einer Ladung
Zucker von 2000 Tonnen aus Hamburg angekommen. ES
ist der erste französische Dampfer, der den Handelsverkehr
zwischen französischen und deutschen Häsen praktisch wie¬
der eröffnet hat .

'
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Was leistet ein Zentner Kohle ? '
1 !

Die „ tzano »!ag"-d ! achrichten (Mitteilungen der Han»
noverschen Maschinenbmi - A . -G . ) bringen einen wissens¬
werten Aufsatz über die Krastleistung der Kohle , dein wir
nachstehende Mitteilungen entnehmen :

„In den großen Ueberland,zentralen werden zur Er¬
zeugung von einer Kilowattstunde elektrischer Energie
etwa 1,14 bis 1,2 Kilogramm Kohle benötigt . Ein
Aufwand von einem Zentner Kohle liefert demnach 42
bis 44 Kilowattstunden . Ein Straßenbahnwagen kleiner
Bauart erfordert für einen Kilometer Fahrt auf ebener
Strecke 325 bis 400 Wattstunden . Mit Hilfe des Ener --
giebetrags von 42—44 Kilowattstunden würde der Wa¬
gen eine Strecke von 100 — 120 Kilometer znrücklegen
können. Nehmen wir die Besetzung des Wagens zu 30
Personen an , so entfielen auf jeden Fahrgast Vsn Zentner .
Bei Aufwendung von einem ganzen Zentner Kohle für
den Fahrgast würde der Wagen eine 30mal längere Strecke
durchfahren können , d . h . 3000 bis 3 600 Kilometer .

Auf der Eisenbahn beträgt der Kohlenverbranch bei
Schnellzügen ebenfalls ans ebener Strecke in der Regel 10
bis 12 Kilogramm auf ein Kilometer Fahrt . Da ein D -
Zugwagen 1 ./2 . Klasse 38 Sitzplätze, ein Wage," 3 . Klaffe
68 Sitzplätze aufweist, so kann man die Zahl der Fahr¬
gäste eines D-Zugs zu 500 —600 Personen annehmen
Der Kohlenverbrauch des Zugs für eine Person und
einen Kilometer stellt sich demnach auf ganze 20 Gramm .
Mit einem Zentner Kohle kann der Fahrgast demnach
eine Strecke von etwa 2500 Kilometer zurücklegen ; es
entspricht dies ungefähr der Entfernung Berlin —Madrid
oder Berlin —Mesiina . Daß die Leistung des Schnell¬
zuges geringer ist, als die der Straßenbahn , findet feine
Erklärung darin , daß das auf den einzelnen Reisenden
entfallende tote Gewicht des Wagens bei der Eisenbahn
höher ist und daß ferner der Energieverbrauch mit wach¬
sender Geschwindigkeit beträchtlich steigt. Ein mit 100
Kilometer Geschwindigkeit fahrender Zug hat einen vier¬
mal so großen Kohlenverbrauch roie ein halb so schnell
fahrender . — Rechnet man mit einer Reisegeschwindig¬
keit von nur 70 Kilometer , so wird die 2500 Kilometer
lange Strecke in 36 Stunden , also Ihr Tagen zurück¬
gelegt. Bei der Fahrt mit dem Straßenbahnwagen bei
etwa 15 Kilometer Reisegeschwindigkeit aber erst in l67
Stunden , d . h. rund 7 Tagen .

Wie steht es nun beim Schiffsverkehr ? Als Bei¬
spiel wählen wir den Schnelldampfer „ Kaiser Wilhelm
II .

" des Norddeutschen Lloyds . Der Kohlenverbrauch Ser¬
vier Schiffsmajchinen , die zusammen rund 45 000 PS .
entwickeln , beträgt im Tagesdurchschnitt etwa 760 Ton¬
nen/der für die Fahrt Bremerhaven —Neuyork an Bord
zu nehmende Kohlenvvrrat rund 5600 Tonnen , zu deren '

Verarbeitung nicht weniger als 229 Mann benöligt wer¬
den . Die Kessel verzehren daher stündlich über 600 Zent¬
ner Kohlen, bei einer Geschwindigkeit von 23,25 See¬
meilen oder rund 43 Kilometer in der Stunde für ein
Kilometer Fahrt 14—15 Zentner . Das Schiss bietet
Raum für 1885 Passagiere , dazu noch 600 Mann Be¬
satzung . Auf jeden Fahrgast kommt daher für die Ueber-
sahrt ein Kohlenverbrauch von etwa 60 Zentnern , und
da die Entfernung Bremerhaven —Neuyork 3555 See¬
meilen beträgt , so legt der Fahrgast des Schnelldampfers
»nittels eines Zentners Kohle rund 60 Seemeilen oder
111 Kilometer zurück oder nur den 20 . bis 30 . Teil des
Wegs , den er mit dem gleicher» Energieaufwand zu Lande
durchmessen kann. Dafür genießt ec allerdings eine er¬
heblich größere Bequemlichkeit als auf der Eisenbahrr.
Die Hauptursache des hier jo wesentlich höheren ^

Ver¬
brauchs liegt in dem größeren Widerstand , den das Schiff
im Wasfer findet im Vergleich zu dem geringen Wider¬
stand des Eisenbahnwagens aus der Schiene bezw . in
der Lust.

Vergeßlichkeit auf Reifen .
Auf Reisen werden die unglaublichsten Tinge ver¬

gessen. Wie die ungalante Statistik mit osiener Deut¬
lichkeit nachweist , liegt das Vergessen bei dem schwä¬
cheren Geschlecht in der Regel mehr, als dem männlichen.
Mit kleinen Ausnahmen ist das Verhältnis , daß aus zehn

vergeßliche Frauen zwei vergeßliche Männer kommen,
richtig . Beim Antritt der Reise vergißt man nicht selten,
Gasflammen oder elektrische Birnen auszulöschcn oder
Wasserhahnen abzustellen Momente , die oft mancher¬
lei Gefahren für die Wohnung bieten. Das Allerwick )-
tigste läßt man oft zurück in der Wohnung , so Saß man
tatsächlich gezwungen ist, noch einmal umzukehren, um
Reisegeld und die bereits gelöste Fahrkarle zu hole » .

Im Kuper werden hauptsächlich Gegenstände ver¬
gessen, die man aus der Hand legt, wie Spaziertzöcke,
Regenschirme, Ferngläser , Reisetaschen , Koster, einzelne
Paketchen, Zigarrentaschen , Brillen , Kneiier , Bücher,
Plaids , Reisem

'
ützen und Hüte , Reifefchuhe , Tücher, Pom¬

padours , Fächer , Handschuhe, , Taichenlücher « sw . Pein¬
lich ist der Verlust von Schlüsseln, Taschen,ases. Brief¬
taschen, Taschenmessern. Notizbüchern, Uhren und vielen
anderen wertvollen Sächelchen. Beim Reisefieber fallen
im Gedränge des Ein - und Anssteigcns Gegenstände vom
Leibe, ohne daß man es im Augenblick gleich merkt : diese
Gegenstände sind häufig kostbar und wertvoll und be¬
stehen aus Armbändern , Broschen, Anhängseln , Haar -
kämmen aus kostbarem Metall , Tamenuhren , Busen
nadeln , Fingerringen , die zu lose sitze-» , Gürteln mir
wertvollen Schnallen nsw . Manche dieser Gegenstände
rutschen tief in die Polsterzwischenräume der ersten und
zweiten Klasse und werden dort erst nach Jahren wie¬
dergefunden anläßlich einer größeren Reparatur oder
Generalreinigung .

Nicht nur Reisetaschen und Reisekofser , auch lebende
Kinder sind vergessen worden .

Im Hotel bleiben viele Dinge liegen ; besonders die
Schubladen der Möbel sind wahre Fallen der Nergeh-

fichkeit. In großer Eilfertigkeit , vielleicht während des
raschen Umkleidens, wird eine Wertsache m iraenderns

Schnvlade gesteckt , ohne daß inan richtig daran Senkt,
waS man tut . Jil wenigen Minuten hat man voll¬
ständig vergessen , was man getan und wohin mau de
Gegenstand gelegt hat . Bein » Verlassen des. Hotelzimmern
Ml man alle Schubladen und Türen der Möbel öffnen
und rasch noch einen prüfenden Blick in Kleiderschrank.
Schreibtisch, Kommode, Waschtisch, Nachttisch usw . Mn.
Vergessen werden Zahnbürsten , Kamine, Seife , Zahn
Wasser, Schlasschuhe , Stücke der Unterkleidung, Schwäm¬
me, Nachthemde,», Strümpfe ; auch wertvolle Gegen¬
stände kommen in Betracht . Man zieht beim Wasche«
kostbare Brillantringe von den Fingern und läßt sie
aus der Waschtoilette liegen , wenn man es mit dem Fort¬
kommen recht eilig hat . Nicht zu vergesst ' !! sind Akten¬
mappen , Bücher, Briefe , sehr intime Korrespondenz, Rei-
semütze» , Medikamente , Instrumente , Pakete mit erhan¬
delten Gegenständen, Fahrscheine, Pässe und andere Aus¬
weise, Wertpapiere , bares Geld usw . Man kann sich
durch Aufmerksamkeit manchen Aerger sparen und sich
vor größeren Verlusten bewahren.

Das Ende des englischen SchvurrbarteS .
Kriege begünstigen gewöhnlich die Mode des Barttra -
gens , denn einmal riebt der Soldat den Bart , und dann
ist das Barttragen für den Krieger , der sich nicht immer
rasieren kann , bequem . Zudem Hube « die Heere zu allen
Zeiten durch besondere Verordnungen Sen Bart als Zierde
des Mannes geMegt , und das Soldatische wird im Krieg
stets Mode . So kamen z. B . nach den Befreiungskrieg -«
bei uns die langen Kinnbärte als Zeichen des deutschen
Mannes auf. Nach dem ztzrimkrieg entfaltete sich die
Mode der Backenbärte und »» an erwartete , baß auch
nach diesem Krieg das Barttragen , das ja in den letz¬
ten Jahrzehnten immer mehr abgenommen hat , wieder
Mode werden würde . So viel aber zu beobachten ist , ha¬
ben die heimkehrcnden Soldaten sich - um größten Teil
wieder zum Rasiermesser bekehrt . In England wirk
dies von Bretherton in einem Aussatz der „Daily Ma l
ausdrücklich betont ; ja , er konstatiert sogar , da« . er e'
siche Schnurrbart überhaupt im Aussterben tegnnen '
Trotz den , Kriege hat die Beivegnng gesiegt , eie i>w
^ chnnrrban , der ja bereits zu ecner winzigen Bürstc
unter den Nasenlöchern heraotzii.ni len war , völlig aus¬
rottet . Ern Grund für diele Verachtung oes Schnurr¬

bartes durch den englischen Soldaten war die Tatsache,
ß die amerikanischen Krieger , sowie die Truppen an '

den britischen Dominions befehlsgemäß glattrasiert gingen .

— Die Erzeuk .erhöchstprcise für Grürrker « *

sind von 90 . Mark für den Doppelzentner auf 120 Marß
erhöht morden- Diese Erhöhung ist durch die Herans-
ü'tzung des Weizen-- und Tinkelhöchstpreises erforderlich
geworden . Der Grünkern wird von der Reichsgetreid«-
ste ' Ic erfaßt , die mit dem kommissionsweisen Aufkauf
den Einkaufs südwestdeutscher Städte in Mannheim be-
' » siragt hat .

Württemberg .

Landrichter Lange.
Mari« Lenzes, > ?i . di S «b»«t »»di .

Nachdrmk

Die Baronin zog die Tochter in ihre Arme , küßte
sie und weinte über ihr . „Levnore , mein Herz ! Ja ,
du bist das echte Kind unseres edlen Hauses , du bringst
feinen stolzen Wahlspruch zu Ehren : Mit dem Recht
gegen die Welt . Sorge nicht mehr um mich , mein
Liebling . Du sollst mich nicht länger schwach sehen ,
sondern redlich bemüht , deiner und meiner edlen Vor¬
fahren würdig zu handeln . . . . Und nun laß uns
-u deinem armen Vater gehen , er zögert gewiß , uns
»u sehen , weil er unsere Klagen fürchtet . Wir ivollsn
ihn nun trösten .

"
Das Zusammentreffen der Gatten nach den be¬

deutsamen Vorgängen jenes Tages war ergreifend und
erfüllte die Kinder — auch Rudolph und Franz lvaren
zugegen - mit liebender Verehrung für die reine ,
stolze und doch großmütige Mutter und mit einer
Art mitleidiger Zärtlichkeit für den schwachen , schul¬
digen Vater . Auch bewog die Baronin ihren Gemahl ,
seine endgültige Einwilligung zu geben , daß Franz
am folgenden Tage nach Kraienfang aufbreche , um
den Freiherrn Erhard zur Anbahnung einer gütlichen
Auseinandersetzung zu bewegen. - . >

23 .
- ----

Lohfeld wollte einen Teil des schönen Sommer¬
abends im Freien genießen und schritt daher nach
dem Schlüsse der Bureaustunden durch das Stadttor ,
um sich auf den mit Linden bepflanzten Wällen zu
«wehen , die Dietenbrück umgaben . Er hatte draußen
rrst wenige Schritte zurückgelegt, als er jemanden hinter
sich herhumpeln und seinen Namen rufen hörte . Um¬
schauend «rkannte er Lader Jans , der atemlos aus
»hn zueilte .

„Herr Sekretär , wissen Sie schon , daß auf Stol -

^
wck

^
Vater und Sohn furchtbar aneinander gewese«

«Nein , ich ivvist von nicht» . rvapW bMz

noch zusammen in der Sitzung , und La have »cy m<yt«
bemerkt .

" '
„Es soll aber wegen dem Brief gekommen sein,

den der Nichtsnutz , unser Karl , Ihnen für den Land¬
richter gebracht hat !"

„Drimmes Zeug . Jans . Das ist eine alte Ge¬
schichte, den habe ich schon im Herbst abgegeben . Ich
denke , der junge Herr wird Wohl etwas

^ viel nach
Kellinghorst geritten sein , und da hak der -Alte mal
geschimpft .

"
„Na , ivenn es nichts andere « ist , dann wird es

sich schon wieder legen . Gute Nacht , Herr Sekretär !" —
Der Herr Sekretär mar aber nicht ganz so ruhig ,

wie er sich den Anschein gab . Statt seinen Spazier¬
gang fortzusetzen , bog er schon beim nächsten Tore
in die Stadt ein und begab sich zum Stolzeneck.

Auch hier erfuhr er nichts Näheres über den Stand
der Dinge . Die Herren , hieß es , seien noch im Studier¬
zimmer des Landrichters und zu sehr beschäftigt , um
Besuche anznnehmen .

„Und die Damen ?" fragte der . alte Hausfreund .
„Baron Rudolph ist bei ihnen . Wenn Herr Loh¬

feld aber gemeldet zu sein wünscht — " Herr Lohfeld
aber wünHte es nicht ; er wollte lieber morgen wieder¬
kommen. Als er durch den Hausflur ging , öffnete sich
eine Tür und Elise eilte auf ihn zu .

„Ich hörte Ihre Stimme , lieber Herr Lohfekd .
"

sagte sie. ihm freundlich die Hand reichend , „und da
die anderen alle sehr in Anspruch genommen sind .
so wollte ich doch Ihnen wenigstens guten Abend
sagen und fragen , wie es Ihnen und den Ihrigen
geht .

"
„Ach , das ist Fräulein Lieschen, wie sie leibt

und lebt" , sagte Lohseld gerührt . „Nun , uns geht
es . gottlob , noch gut , und es würde mich freuend zu
hören , daß es hier auch so steht .

"
„Auch wir sind gesund , Herr Lohfeld , und ich

komm« in den nächsten Tagen zu Ihrer Frau , die ich
herzlich zu grüßen bitte .

Diese Begegnung hatte den Gerichtsschreiber zwar
einigermaßen beruhigt ; doch konnte er sich nicht aller
Gorgen Zuschlägen . Denn er hatte nicht übersehen .

i --- « irrktgart , 23 . Aug . (L a n d e s b a u e r n r S ?e .)
Am 20 . ds . Mts . fand hier in den SiKngszimmern deS
Aurtt . Landesbauernrats die Monatszusammenkunst der
Delegierten der süddeutschen Landesbanernräte statt . Ver-
lieten waren Baden , Bayern und Württemberg . Vo«
der Zentralstelle für die Landwirtschaft war Oberregie -
irngsrat Haeffner anwesend. Sämtliche Anwesende waren
darüber einig, daß eine vollständige Abschaffung der
Zwangswirtschaft unter den jetzigen Verhältnisse »
ausgeschlossen sei , jedoch sollten sich die Regierungen be¬
mühen, eine Erleichterung in sämtlichen Zwergen herbe»-
znsühren und die Zwangswirtschaft bei solchen Produkte »
abziiichassen , bei denen diese nicht unumgänglich notwendig
ist . Ferner wurde über die F rühdruschpr ä M i e ver¬
handelt . So unsvmvatbisch sie jedem Landivirt ist, s»
wird sie doch die einzige Möglichkeit bieten, »m dve
Städte über die nächste Zeit mit Brot versorgen zu kön¬
nen . Betreffs des Habers wurde von den Reichsba-
Hörden Ausschluß darüber verlangt , wozu die großen Men¬
gen Haber , die sämtliche süddeutschen Staaten aufzubrin¬
gen haben , nötig sind und zugleich mitgeteilt , daß eS
amvahrscheinlich , ei , daß zu diesem Preis der Haber auf¬
gebracht lverden könne , nachdem lauste Zeit von den Be¬
hörden mitgeteilt ive-rden war , daß eme Beschlagnahmung
des Habers nicht staltsinden solle . Wegen der Ein¬
führung von Betriebsräten in landwirtschaftliche«
Betrieben wurde telegraphisch an sämtliche BehördW die
Mirresinng gemach », daß die süddeutschen Landesbauer ^-
räle in dieser Eluri -Htung eine Gefahr sehen , dir
im Stande wäre , die ErzeugnngSstärke der deutsche«
Landwirtschaft zu ruinieren . Tie Behörden würden noch»
einmal geivarnt , ohne genügende Anhörung der Land -
'Wirtschaft , ihrer Vertretungen und Organisationen die
A : .-s,Mt -- nq destimmunge» miszusrbeite «.

(-) 23 . Aug . ( Ter Eislinger
Straßenraub . ) Am 7 . August wurde eist Bau -
ichrciber der TiefbangesellschaN Znblin n . Co., der 14 000
Mar ! Lyhngeld - > an Stuttgart nach der Bahnbaustelle
bei Holzheini zu wringen hatte , aus der Landstriche Über¬
fällen und der Gelder beraubt . Tie Kriminalpolizei Stutt¬
gart ha: die Täter ermittelt . Wie »ich herausgestellt hat,
mar das Berbrerhen bis in die Einzelheiten vorbereitet
und planmäßig ansp/ftihr ! worden . Ter Bauschreiber
wurde tzpn Stuttgart ans verfolgt . Bei dem lleberfafl
versuchten die Räuber ihn mit Chloroform zu betäube»».
Die Beule wurde nach Stuttgart verbracht und dann ver¬
teilt - Es handelt sich nm den 33 Jahre alten Schreibt «
Albert Hvß von Nerlarhansen , den 22 Jahre alten .Schlos¬
ser Otto . Bäsecke von Stuttgart , den 26 Jahre alten
Mechaniker Gottlieb Birkle von Oeschelbronn, den IO
Jahre alten Hilfsarbeiter Gottlob Lehr von Neckar¬
hausen, den 22 Jahre alten Mechaniker Hermann Ke in¬
ner von Unterensingen und die 21 Jahre alte Kellnerin
Anna Bl ucker von Stuttgart . Die ersteren dre» und
die Brücker sind festgenommen. Kemner und Lehr sind
roch flüchtig, lieber MOO Mk. konnten wieder beige -

bracht werden.
(- ) Stuttgart , 23 . Aug . (Spar - und Kon¬

ti m - Ve re in . ) Der Mitgliederstand des Spar - und
Konsum-Vereins ist im ersten Halbjahr 1919 von 36 592
auf 37 159 , die Spareinlage von 1352 653 Mark aus
1497 139 Mark gestiegen . Ter Gesamtumsatz hob sich
von 6937 502 Mark aus 8 636134 Mark .

Satz EUsens Wesen bet alter Freundttchketr etwas M».
spanntes , ja etwas Aengstliches an sich hatte .

Auch andere Befreundete des Langeschen Hause«
sollten bald von der Sorge um dessen Wohlergehen
ergriffen werden . Die Doktorin Blano hatte auf einem
Spaziergange die „Monfreersche " getroffen , die offtnbar
auf sie geivartel hatte . Freundlich grüßend , redete
sie dieselbe an :

„Guten Abend . Frau Base , wissen Sie schon . wA
«s auf Stolzeneck aussieht ?"

„Ich weiß nichts anderes , als daß sie alle gesund
« »d munter sind .

"
„Na , krank werden sie ja wohl nicht sein , aber

es sollte ein Unglück gegeben haben , wenn die Kraue «
nicht dazwischen gekommen wären . Lieschen soll ein
blaues Auge abgekrlegt haben , und die Frau Land¬
richter erhielt ja auch einen Schlag .

"
„Das ist zu toll . Sie sind wohl nicht gescheit?"
„Was toll — nicht gescheit! Sie beschimpfen mW

wo ich Ihnen die besten Neuigkeiten erzähle ."
„Von Schimpfen ist keine Rede , aber soll ich

ruhig bleiben , wo man so lügt , mein Neffe verprügele
Weib und Kinder ?"

Damit wandte Tante Bland der erschrockenen Frau ,
»i« sie wirklich nicht aus Neugierde , sondern voll
seilnehmender Besorgnis angesprochen hatte » hartherzig
)en Rücken und eilte in einer Hast nach Hause , daß
üe ganz atemlos da ankam .

Sie traf ihren Mann in dem schönen, große »
hausgarten , wie er heiteren Sinnes hin - und her»
chrttt und , vielleicht zum fünfzigsten Male , die köst¬
lichen Pfirsiche und die feinen Winterbirne « an den
Spalieren zählte .

Sie hgtte ihn noch nicht erreicht , als sie ihm
»ereits mit erregter Stimme zurief : „Nein , Doktor ,
vaS mir da passiert ist , ist kaum noch zu glauben !"

Er sah sie prüfend an und bemerkte : „Du siehst
rllerdmgs aus wie eitte Frau , die sich heftig gezastz



(- ) Neckartenzlingen , 23 . Aug . (9 9 Iah r e . ) Die
ledige Sophie Kurz, die älteste Einwohnerin des Be¬
zirks, hat in verhältnismäßiger Rüstigkeit ihr 99 . Le¬
bensjahr vollendet .

(-) Biberach , 23 . Aug. (Die Sp i elw u t . ) Ein
Wochenmarktbesuchervon Birkenhard wurde in einer hie¬
sigen Wirtschaft zum Spielen verleitet und war bald
darauf um 800 Mark erleichtert . Da er weiter kein
Geld mehr hatte , aber weiter spielen wollte, entlehnte
er von einem der beiden fremden Mitspieler 500 Mk.
gegen einen Wechsel und war sie auch bald los . Tie
Polizei nahm sich der Sache an, stellte den Geldbestand
fest und nahm den fremden Spielern den Gewinn wie¬
der ab .

(-) Leutkirch , 23 . Aug . (Seltener Fall .) In .
einem Hause von Leg au wurden in der Nacht 12 Pfd .

'

Butter und 10 Pfd . Schweizerkäse in das Zimmer ge¬
legt , ohne daß der Spender eine Rechnung beifügte. Ta
die Hausbewohnerin verreist war , hat die Polizei die
begehrten Fettwaren an sich genommen.

(°) Langenargen , 23 . Aug. (Leichtsinn . ) Ba¬
degäste lassen im hiesigen Strandbad Geld- und Wert¬
sachen in ihren Kleidern . Infolgedessen hat ein Bade¬
gast den Verlust seiner Uhr, ein anderer den feiner Brief¬
tasche mit 2400 Mark zu beklagen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 23 . Aug . In Ausführung der

Friedensbedingungen müssen bisher im Grenzschutz Ost
verwendete badische Forinationen demobilisiert werden.
Sie werden hierzu demnächst nach Baden zurückgeführt
und außerhalb der neutralen Zone untergebracht werden.

(-) Ettlingen , 23 . Aug. Bei einer Haussuchung
wurden größere Vorräte von Heeresgut vorgefun¬
den und beschlagnahmt. Es befanden sich etwa 25 An¬
züge und Uniformen darunter .

Mannheim , 22 . Aug. Der geschäftliche und Pri¬
vate Fernsprechverkehr zwischen Mannheim und Lud¬
wigshasen ist wieder zugelassen.

(-) Stockach , 23 . Aug . Die hiesige Stadtverwal¬
tung hat Vas Heugras im Stadtgarten selbst einbringen
lassen . - Es wurden hierfür über 300 Mk . Tagelöhne
bezahlt. Wenn man die weiteren Kosten rechnet, dann
kommt das wenige Heu, das der Stadtgarten lieferte,
aus 400 Mk . zu stehen . Bei solchen Kosten würde der
Liter Milch nicht 50 Pfennig , sondern 2 Mark kosten.

(--) Psullendorf , 23 . Aug . Eine Holzversteigerung
brachte der Stadt und dem Spital Einnahmen von
etwa 900000 Mk . Der Festmeter kam bis auf 100,
das Scheitholz zu 40—50 Mark pro Ster zum Verkauf.

(--) Freiburg , 23 . Aug . Hier hat sich ein Verein
ehemaliger Offiziere des 5 . badischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 113 gegründet . Vorsitzender ist Major v .
Langsdorfs , Schriftführer Major Grehe .

(- ) Stauffen , 23 . Aug . Zu dem Leiche nfuno
am Staussen erfährt die „Singener Ztg .

"
, daß es sich

bei den beiden Toten nicht um eine Aerztin aus Frei¬
burg und einen Herrn aus Hamburg handle , lieber der
ganzen Angelegenheit schwebt noch ein Dunkel .

(- ) Walvshut , 23 . Aug . In einigen Gemeinden
hiesiger Gegend bildet die Himbeerzucht einen wichti¬
gen Bestandteil der Landwirtschaft . Die diesjährige Ern¬
te ist sehr reichlich ausgefallen . Es mögen in den we¬
nigen Ortschaften gegen 1000 Zentner verkauft worden
fein. Dieselben wurden nach dein nahen Ausland ge¬
liefert und wurden für I Kilogramm 3,5—4 Mark
zielt.

(-) Konstanz , 23 . Aug . Am Sonntag , den 31 .
August wird hier ein Bodenseeschwimmen ver¬
anstaltet . Es sind Wettkämpfe für Jugend , Herren , Da¬
men und Soldaten vorgesehen.

(- ) Bom Bodensee , 23 . Aug . (Trajektver¬
kehr . ) Der Güterverkehr in Wagenladungen zwischen
der Schweiz und Deutschland über den See steigt so rasch ,
daß die beiderseitigen Verwaltungen den Andrang kaum
bewältigen können. Neben sämtlichen Trajektkähnen ist
auch die bayerisch -schweizerische Dampffähre , die seit
Kriegsausbruch stillag , wieder in Betrieb genommen wor -- /
den . Aus der Schweiz werden außer großen Mengen
Kaufmannsgüter , wie Baumwolle , Baumwolltücher ustv .
Lebensmittel aller Art , ferner Zement und dergl . nach
Deutschland ausgeführt . Die deutsche Einfuhr in die
Schweiz besteht hauptsächlich aus Holz, Brettern , Eisen.

. Kohlen , Automobilen und Dünger , alles in Masse.
(- ) Singen a . H . , 23 . Aug . In den lemen Tagen

nahm der Landwirt Schmid aus Württemberg , em
bekannter Rutengänger , in Begleitung des Ober¬
baurates Tr . Rehbock-Karlsruhe in der Richtung Sin¬
ge«—Ueberlingeu a . R . Untersuchungen des Geländes

Ein praktischer Eierwender , zugleich A
bewahrungs- und Durchleuchtungsapparat.

man so groß, daß ein Ei mit der Spitze eben hineknragr,
aber nicht hindurchfallen kann . Zu beiden Seiten jeder
Oeffnung befestige man in der Scheibe zwei ovalgebogene
aus Stahldraht hergestellte Federn , die mit ihrem oberen
Bogen das Ei oben umschließen und es so in dem Loch
^ stbalten, wie es Abbildung > von vorn«, Abbildung ^
^ on der Seite deutlich zeigt . Durch eine Flügelschraub -.
im Zentrum befestige man oie Scheibe aufrecht an einem
passenden

'
Gestell oder einem Pfosten . Die Scheibe muß

sich um ihre Achse drehen und durch die Flügelschraube
feststellen lassen. Die Eier werden so in liegender Stellung
aufbewahrt . Durch eine halbe Dcebung der Scheibe wer¬
den sämtliche Eier in einem Augenblick gewendet . Da
die Eier aus keiner festen Unterlage aufliegen ,
kann die Lust sie von allen Seiten umspülen,
welches die Haltbarkeit ungemein fördert. Wünscht
man gleichzeitig noch eine Durchleuch¬
tungsvorrichtung , so befestige man hinter
der Scheibe an dem Gestell oder Pfosten
ein Brettchen in solcher Höhe , daß die
Flamme einer daraufgestellten Beleuch¬
tungsquelle in gleicher Höhe mit dem
innersten Eierringe zu liegen kommt.
Durch kurze Drehung der Scheibe kann
man nun nacheinander - jedes Ei des
innersten Ringes vor die Flamme brin¬
gen und durchleuchten . (Siehe Abb . b).
Für die Durchleuchtung des zweiten
Ringes bringt man die Lichtquelle durch
«ine entsprechende Unterlage in gleiche
Höhe und so fort. Zu demselben Zweck kann man ja

)ch das Brettchen verschiebbar anvringen und ist so
Der Mühe enthoben , die Lampe durch entsprechende
Unterlagen jeweilig in die Höhe der einzelnen Cierringe
- « bringen . Sch ,

Viehzucht.
Quecken, ein hochwertiges Futtermittels

Der verhaßte Feind aller Landwirte , die Quecken, sind
berufen , uns in der Zeit der Futterknappheit ein wert¬
volles Hilfsfutter zu sein. Oueckenheu hat nach der Analyse
der Versuchsstation Köslin 4,93 Prozent verdauliches Ei¬
weiß , 1,36 Prozent Fett und 45,44 Prozent Kohlehydrate ,
bei 37,3 Kilooramm Stärkewerten im Doppelzentner , das
ergibt einen Futterwert , der dem des besten Kleeheus in
keiner Weise nachsteht . Selbstverständlich soll nun nicht
etwa zum Queckenanbau angeregt werden, im Gegenteil ,
dort, wo sie vorhanden sind , werden sie nach wie vor mit
allen Mitteln zu ' ekämpfen sein, aber gerade dieses Be¬
kämpfen der Quecke kann mit ihrer Nutzbarmachung Hand
in Hand gehen und durch die Gewinnung eines hoch¬
wertigen Futtermittels den großen Arbeitsaufwand bei
der Vertilgung verbilligen .

Die Hauptsache bei der Gewinnung von Quecken zu
Futterzwecken ist die möglichst gründliche Entfernung von
Sand und Erde. Zu diesem Zwecke jagt man die bei
möglichst trockenem Wetter zusammengefahrene Quecke am
besten durch die Dreschmaschine, oder man läßt sie auf
der Diele durchdreschen . In diesem Zustande kann sie
eventuell schon grün , zusammen mit Stroh oder Heu an
alles Vieh ohne Bedenken gefüttert werden, Schweine
und Rinder nehmen sie auch gerne rein auf .

Zur Heubereitung sind allerdings einige mechanische
Hilfsmittel nicht zu entbehren . Zunächst müssen die
Quecken zerkleinert werden . Dies geschieht z. B . durch
Reißwölfe , wie sie in Brennereiwirtschaften überall vor¬
handen sind, aber auch die gewöhnlichen Düngermühlen ,
aus denen man dann eine Quetschwalze entfernt, können
erfolgreich Verwendung finden . Die zerkleinerte Quecke
muß künstlich getrocknet werden . Wo keine speziellen
Trockenapparate vorhanden sind, bringe man sie in den
Backofen oder auf den Dampfkessel, man muß dabei auch
dafür sorgen , daß der sich naturgemäß bildende Wrasen
genügend Abzug findet . Wer die Quecken nicht selbst ver¬
werten will , kann sie auf jeden Fall bei der Firma Fehren -
teil , Berlin -Lichterfelde, Ferdinandstraße 3. vorteilhaft ab¬
fetzen und dadurch seinem Geldbeutel ei» « unaeahnre ilnn-
vübms julührea.

Geflügelzucht.
Zwei billige Geflügeifvttermittel . Ein kostenlos zu

beschaffendes Geflügelfuttermittel ist die Brennessel . Wer¬
den im Winter einige Hände voll davon zwischen das
Geflügelfutter gemischt, wird die Legetätigkeit angeregt
und das Grünfutter ersetzt. Am besten ist es , wenn man
die Brennesiel gleich frisch mit einem Messer oder auch
auf einer Schneidelade zerkleinert und dann trocknet .
Wenn die Nessel völlig trocken ist, wird sie an einem
trockenen Orte für den Winter aufbewahrt . Auch auf
die Pilze , die im Walde , in älteren Anlagen und
auch an Wegen wachsen, sei hiermit hingewiesen .
Außer den verschiedenen für den menschlichen Genuß in
Betracht kommenden Pilzen gibt es noch eine Menge un¬
giftiger Pilze , die , getrocknet, im Winter gleichfalls ein
sehr wertvolles Geflügelfutter abgeben . Natürlich düneri
sie nicht für sich allein verfüttert werden , sondern zugleich
mit den anderen zur Verfügung stehenden Futtermitteln
zu einer krümeligen Masse mit den Küchenabfällen ver¬
mischt . Das Trocknen der Pilze kann auf dem Küchen -
berde oder in der Ofenröhre usw. erfolgen . Die ge-
- ockneten Pilze werden dann im Winter entweder auf

^ er Knochenmühle zerkleinert oder auch im ganzen
krcki und mit einem Krauteisen zerkleinert, unter das Oe-
st . . ,̂elsutter gemischt .

(Nachdruck verböte».?
Eier sollen bekanntlich der längeren Haltbarkeit wegen

liegend aufbewahrt und täglich gewendet werden . Na¬
mentlich das letztere macht , sofern man nicht geeignete
Vorkehrungen besitzt, recht viele Mühe und unterbleibt
» -"-um nur zu oft. Ganz besonders gilt «in solches
Dpi »den für Bruteier, «m st « möglichst lange brutfähig zu

erhalten . Um Frische und
Güte festzustellen, müssen die
Tier durchleuchtet werde «.
Gerade diese» beansprucht
aber viel Zeit . — Neben¬
stehend zeigen wir eine Vor¬
richtung, die liegende Aufbe¬
wahrung , Wendung und
Durchleuchtung in sich ver-
einigt , ohne besondere Mühe
und Zeitaufwand t« Tätig¬
keit gesetzt werden kann und
von einem einigermaßen ge.
schickten Klüterer leicht herzu-

ftellen ist. Der Apparat besteht zur Hauptfachs nach aus einer
enude« Scheibe, di« je nach Größe mit mehreren im Kreis «
« «eleMe» Rethen LScher »erleben ist . Jede » Hoch bohre

V O

D '/ Londoner „Times " h -kt in einem Artikel von ials fünf Spalten mit dem Abdruck von Auszügen
Lndendorsfs Buch begonnen .

^ ^

Aus der Heidenmission . Die Rheinische <
stonsgesellfchaft berichtet, daß die Zcthst der ChristenSumatra sich m den 4 Kriegsiahren von 1914 _ 1um rund 26 000 vermehrt hat

, . , , Explosion . In Angerburg (Ostpreußen ) er
ckbladen von Munition im Munitionsd
M

Kiste , die unsachgemäß abgeL -E-.. s->» ! schw.,
n .IN ? '

-
''?»befanden , die von einem deutschen LlnienscknssKiel mitgenommen worden sollten Arbeiter

zern gegen Tabak/ Zigaretien und Seide ein r« > »v §

MÄstahl im Gefangenenlager . Aus der Zahlmeisterei de»
^. ued lind arger Gefangenenlagers wurde eine große Kas¬
sette gestohlen^ die etwa 20000 Mark in bar , 60000 Mark i"
^ ritgc-anleihe und anderen Wertpapieren .

-, sowie MO 000 Mark '
. ubelwertcu enthielt . Die leere Kassette wurde später in einem

Roggenfeld gefunden . Unter dem Verdacht der Täterschaft ist
der frühere Wachtmeister des Gefangenenlagers verhaktet worden .

Die LUN MMionenschiebUNg wird immer rätsel¬
hafter . Nicht nur hat sich die Beschlagnahme der Mil¬
lionen nicht bestätigt , die ja inzwischen längst schon hät¬
ten in Berlin eintreffen müssen, sondern nach dem Be¬
richt eines Berliner Korrespondenzbureaus sollen auch
die vier mit der Ergreifung beauftragten Kriminalbeamten
noch nicht nach Berlin zurückgekehrt sein, man habe über¬
haupt keine weitere Nachricht von ihnen erhalten ; sie seien
spurlos verschwunden.

Gefährliche Schieber . In Minden (Westfalen '
wurden in einem Gasthof drei Personen verhaftet , die
im Begriff waren , 60000 Gewehre , die aus deutschen
Heeresbeständen gestohlen waren , an die polnische Re¬
gierung zu verkaufen. Die Betrüger hätten bei dem .Han¬
del einen Gewinn von einigen Millionen Mark gemacht .

Massenmörder . In Falkenhagen bei Berlin wur¬
de ein Kerl namens Schumann verhaftet , dem bis jetzt
nicht weniger als 10 Raubmorde und eine Reihe schwe¬
rer Raubüberfälle nachgewiesen sind. In seiner Woh¬
nung fand man ein ganzes Lager von Waffen , Wert¬
gegenständen usw.

Brand . Im Straßburger Rheinhafen brach
am Donnerstag abend eine gewaltige Feuersbrunst im
Petroleumlager aus . Der Schaden ist sehr bedeutend.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Kaiserliche Wagen . Bei einer Versteigerung von
Wagen des Kaisers und des Kronprinzen , die dieser Tage
in Berlin stattfand , wurden zum Teil sehr hohe Preise
erzielt . Zwei kleine zweirädrige Sportwagen , für die
Nordlandsreisen des Kaisers besonders gebaut , die seiner¬
zeit 630 Mk . gekostet haben , erzielten 3500 und 4200
Mk . Ein Landauer ging mit 13 009 Mk . fort . Ein
Dumont -Wagen , den die Kaiserin beim Blumer .korso öfters
benutzt hat , brachte 7600 Mk . , ein Selbstkutschierwagen
der Prinzeß Luise Viktoria 8200 Mk . Ter gelbe Manö¬
verwagen des Kaisers erzielt 9600 Mk . und ein Jagd¬
wagen des Kaisers 9000 Mk . , während die Galawagen
nur Preise von 2500 — 3000 Mk . erzielten . Geschirre
kamen nicht zur Versteigerung , sie sind während der re¬
volutionären Besatzungszeit verschwunden.

Freund in der Not . „Wie bist du den » ins
Haus gekommen , Adolf ? Du hattest doch deinen Schlüssel
vergessen .

" — „Ich traf gerade einen Spartakisten .
" —

„ Hatte denn der einen Schlüssel zu unserer Haustüre ?"
— „Nein ! aber eine Handgranate .

"

Lokales .
— Erhöhung des Bahntarifs . Aus Bern »

wird uns berichtet, daß vom 1 . Oktober an alle Eisen¬
bahnfahrpreise und Gepäckfrachtsätze um die Halste er¬
höht werden sollen .

— Zwecklose Eilbriefe . Zahlreiche Briefe wer¬
den aus Deutschland täglich als Expreßbriefe nach der
Schweiz gesandt, in der Annahme , daß die eiligen Post¬
sachen dort sofort nach Eintreffen am Bestimmungsorte
de » ! Adressaten durch besondere Boten zugestellt würden .
Ties ist jedoch nicht der Fall . Nach der „Bad . Presse "
werden Expreßbriefe gegenwärtig nicht als Eilsendungen
behandelt , sondern , weil das Personal fehlt , als gewöhn¬
lich Briefe befördert . Es ist deshalb zu empfehlen, Ex¬
preßbriefe augenblicklich nicht nach der Schweiz zu senden .

— Steigende Warenpreise . Aus Konstanz wird
berichtet : Infolge des neuen Kurssturzes der Reichsmark
auf 19 Pfg . sind die Preise für Schweizer Waren neu-
dings außerordentlich gestiegen . So kosten jetzt Schwei¬
zer Stumpen (kleine Zigarren ) geringster Sorte 2.20
bis 2 .40 Mk . , die vor einigen Tagen noch zu 1 .50
bis 1 . 70 Mark zu haben waren .

— Neue Fettnot ? Durch umfassende Aufkäufe
von Rohmaterial im Ausland war die Möglichkeit ge¬
schaffen worden , den Fettbestand so zu heben, daß eine
fühlbare Erhöhung der Fettration durchgeführt werden
konnte. Nun aber ist wegen des Mangels an Kohlen
die Hälfte der Margarinefabriken zum Stillstand ver¬
urteilt . Die Rohstoffe liegen da und können nicht ver¬
arbeitet werden ; wenn der trostlose Zustand noch länger
anhält , so ist obendrein die Gefahr , daß ein Teil der
Rohstoffe verdirbt .

— Sauerkraut aus der Ernte 1919 scheidet ans
den Gegenständen der Zmangsbcwirtschaftung aus . Der
Verkauf von Sauerkraut ist demnach wieder freigegeben.

— Neue Richtpreise für Gemüsesamen sind
für die schon geernteten oder jetzt zur Ernte kommenden
Gemüsesamen festgesetzt worden, die demnächst veröffent¬
licht werden.

— Herstellung von Obstb - anntwcin . Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die gewerbsmäßige Her¬
stellung von Obstwein auch jetzt noch der Genehmigung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst unterliegt . Mit
Ausnahme der sogenannten Brennkirschen dürfen Obst,
Obsterzeugnisse aller Art und Rückstände von Obst ge¬
werbsmäßig zur Branntweinherstellung nicht verwendet
werden . Nur für Mengen , die "für dre menschliche Er¬
nährung im übrigen unverwendbar geworden sind, kön¬
nen die zuständigen Behörden zur Verhütung gänzlichen
Nmkommens Ausnahmen zulassen.

— Der Tabakbau in Württemberg . Im Jahre
1918 betrug die Zahl der Taüakpflanzer 9649 , 1917
nur 3422 .

^
Die Zahl hat sich also fast verdreifacht. Da -

gegMl weist die 1918 auf einer bebauten Fläche von
266 Hektar (231 in 1917 ) geerntete Menge , die
5535 Toppelzcntner betrug , gegen 1917 ein Weniger
von 819 Doppelzentner auf . Der Wert der Ernte ohne
Steuer belief sich 1918 auf 2321918 Mk . gegen
1350 464 Mk . in 1917 . Der MittelpreiZ für 1 Dop¬
pelzentner dachreifen Tabak ohme Steuer stellte sich 19 i ^
auf 419,48 Mk. gegen 212,53 Mk . in 1917.



Ern chinesisches Unterseeboot vor mehr akr
»vvv Aahren . Ein Unterseeboot wird nach einer Mit¬
teilung

'
des „Journal des Debats " in einem chinesischer

Werl bereits im 3 . Jahrhundert v . Chr . erwähnt , be¬
handelt sich um die Schrift eines chinesischen Tacisteu -

Priesters Wang - Kia , der im 4 . Jahrhundert n . Chr .
*--bte . Im 4 . Buch seiner Shi -i-ki erzählt Wang -Kia

.̂on der Regierung des Kaisers Chi-Hoang -Ti aus der
Tsin -Dynastie , der von 221 —210 v . Chr . regierte , und
schreibt : „Das Voll von Yuen -Ku kam nach China ,
nachdem es seine Reise im Lo- chau (wörtlich Schiff in
Form einer Spiralmuschel ) gemacht hatte . Dies Schiff
ist imstande , ganz nahe am Boden des Meeres hinzu-

fahren , ohne daß Wasser in es eindringt . Der andere
Käme des Schisses war Luu pr-chau (d . h . wörtlich « chos
ihne Wellen ) / '

Die deutschen wissenschaftlichen Anstalten in Italien . Der
Hencraldiretrtor der prcuß . Staatsarchive , Geh . Rat Kehr ,wird nach Rom gehe» , um die Verhältnisse bei den deustchen
wissenschaftlichen Instituten in Italien zu prüfen.

Explosion . In Düsseldorfs wollten mehrere Ulanen
in der )va >erne eine Mine entladen, ars vage pwtzim) cxplovierte .
Ein Unteroffizier, ein Gefreiter und ein Ulan wurden getötet ,
mehrere Ulanen verletzt.

Ein Riesenschwindel wurde in Wien aufgedeckt. Gewisse
Bcamtungen der Stadt ließen sich von einer Händlergesell-,
schaft 2400 Eisenbahnwagen Sauerkraut aufhä ' gcn . Das Krau
war großenteils gänzlich verdorben, wurde aber doch anstanüs
los übernommen. Dabei fehlen noch 7 Millionen Kilo Kraut
die „ übernommen" und bezahlt worden sind : niemand hat sir
gesehen . Der Schaden der Stadt Wien beträgt 4 ! sch Millionen
Kronen, wobei die Bankzinsen usw . nicht berücksichtigt smo .
Bis jetzt ist ein Gemcinderat namens Ehrcnbcrg, der mit der
Gesellschaft im Einverständnis stand , verhaftet. Weitere Ver¬
haftungen stehen bevor .

Tagesschau .
Laut Pressebüro Radio wird aus Peking gemeldet , daß

der japanische Gesandte dem chinesischen Auswärtigen Amte
die Erklärung abgegeben habe, daß Japan bereit sei, inner¬
halb zweier Jahre Kiautschon an China/zuriickzngeben .

Der Ncbergang der Finanzverwaltung Badens aus das
Reich findet am 1. Oktober 1919 statt.

Nach der „Jntependance Beige wird der Kriegszustand
in Belgien am 39 . September aufgehoben .

Friedrich Naumann ist gestern in Travemünde ge¬
storben.

Der Oberste Rat der Alliierte » bestimmte in der gest¬
rigen Sitzung , daß die Kosten für die Volksabstimmung in
Schleswig -Holstein zu gleichen Teilen von Dentschland und
Dänemark getragen werden sollen.

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , de« L6 . Angnst ISIS ,

nachmittags 8 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Erwerbung der Parz . 868 ( Rath ' sches Feld ) .
2 . Ersatzpflicht der Holzhauer für den durch vorschrifts¬

widriges Zusammensägen von Stammholz im Leon¬
hardswald verursachten Schaden .

3 . Aufstellung einer Baukommission.
4 . Wiederholtes Gesuch

'des hiesigen Fußballvereins um
Herstellung eines Spielplatzes .

b . Verschiedenes.

Hst !«- oack Ssrstvmovdü .
Am Mittwoch , de » 27 . August wird im städt.

Mehllokal
Mais - Gries und Maismehl zu 2,15 Mk per Psd
Gersten « ehl „ 2,40 Mk
in jeder beliebigen Menge abgegeben, jedoch nicht unter
ü Pfd . jeder Körte . Gerstenmehl wird nicht ohne Mais¬

mehl abgegeben .
Städt . Mehlabgabestcüe : C . Maier.

Wh « » «

m Pantoffeln L
und Hausschuhe wi ! N -nshfin

Gummi -Absätze, Leder - , SKacco - , Seide - u . Eiscn -
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt 124

Hermmm Lutz , Schuhgeschäft, Wijdlmd.

Turn - Verein
ZV Wildbad . ^

Der Verein beabsichtigt am 7 . Septbr . ein

Abturnen
mit einem Vereinsprrrskurnen abruhalten ,
doch fehlen ihm hie;u die nötigen Wittel , da un¬
sere Kaffe wirklich geschwächt ist . dadurch , daß
wir unsere im leide stehenden Mitgliedern ab
und ;u mit Liebesgabensendungen bedachten . Der
Ausschuß wendes sich nun init der Sitte , einen

freirviUigcn öeitrag oder einen Preis
stiften zu wollen an seine Ehren - » ich
passiven Mitglieder und glaubt nzchf ^

^ fehlzugehen . daß die betr . Mitglieder ,
volles Verständnis für die ,
Bitte besitzen . ft

Mit deutschem Turnergru ß ' ftft
Der Ausschuß .

SB LvKlllL
gegen

Vsrlvst
6ureft ŝ susi ' unci lDiebsisftl

dielst 4ie
LukbsMkr 'linL 1 . U«rtpäj>i « rkll , llrkubtivv u . SelunuekMiienM . Lr
! in unserer

Llaklksmmvi ' .
,ln äiessr Ktaiiikauiiner betiuäen sieb eiserne
bieiirunktneber , 4is in versebiecksnsii 6rüssen ,
su billigen Kreisen , aui dsüodige 2eir , unter
Ligenversebluss 4es Nieters rmr Verfügung' gestellt rveräeu .
Wertswlisn können uns auek in versiegelten
l ' nkrten , Listen etc . verparkt , nur sicheren

.lutbevvadrung ildergeben rveräen .
IK 'sö ' öiir -une : 4er i4tn !4kami » er ist vvr !>ri-mi

4er ilesi - liädssuiinleu gerne gestattet .

Stadl L keckerer Lstt . Kss
Lilials Wilödaä . I

Schwere Werktaghosen
Werktag -Westen
- Sommer -Joppen

Knaben - u . Jünglnigsliosen
Knaben- u . Jünglingsjoppen

» » Drell -Anzüge » »
* billigst bei

All . L086 « : : 1ViI 4bu4 ::

8

IVleciie . Orogerie
Oruncln . Oebn Zelimii

/^POtk6 ><6s'-Vv3s'6N

VerbanäbtoM 3 t ? 6?

KMiigungmitiel
Drogen u . Lkemikalien

Mneral -^Vässer ^
LU » » » « » » » » » »

sincl 6a § schsziLts f ^ rbigs

Vierteljäkrl . l3 !>irn . nur Nk . 4 .— , bei
> cjire !ct . 2u8enc ! Z . v4Öc !ientl . vvmVerlu §

4 .50 , ciurck ein pogtunit Nk . 4 .20 .
Das Abonnement kann feöerreit begonnen rver -
4en . Kni besten unterricbtet über 4en inbait ein
Prodekans , 4er 5 Nummern enthält un4 bei
jeüer UucI4ian4Iung nur /Uark 1.20 koste : . Oegen

4 weitere 20 Pfennig kür Porto aucii 4irekt vom
I Verlag , /Uüncben , perusastrssss 5 ru kerieden

! EM-Angkböt in

Schweizcr -

Stuinstkn
10 Stück 4 ,̂75

- bei —

Chr. SchmdL Sohn
läbüItVLr 'sil^ ossdüllälA.

Wildbad
Köuig -Karlstrnße 6 >4 .

la . rvillsr

470

ringetroffe « bet
G ^ lchw . FlllM

»eben der Sonne .

80 Pfg
solange.Vorrat reicht empfiehlt

k^ . Lürnsr .

Gegen InreinigkeLten
in der Haut. ^

LumniörfsläL MLLLk - !
WLLLsr , Uitö53S73a . 1ds ,

^

8oiNML !'8j)r088KIl-6l'üllI8 .
Apotheker H . Stephan

WarMmiktel ,
Hühneraugenmissel ,

Tinktur und Pflaster .

Pharmar . Laborakoriunt ,
SLadt -ApvthrkL

Wildbad

Krankenfahr
^ Wagen s
mit Einrichtung fast n
billig zu Verkaufen .

— 7 Part

! s . Oaokpspps ,
^ issnIaOk ,

? 3.r ^ si .t .doäsn ^ icrli8ö
Lokukocsms

empfiehlt Ar -süss ,
Hauptstr . 148 : : Wildbad .

Elavk -Allvk
Das bestbewährte Eier -
legemittel, wird dem
Hühnerfutter zugemischt .

„kvrvöl "
mit tiiebvl trnu/usal « ,
Krampsmittelf . Schwesne
Vorbeuguugsmiitel geg .
Rotlauf , erhöht die Freß -

lust ungemein.
Zu haben in der

Medizinal -Drogerie

Grmiliikl's DU .

Auf t . Oktober

nach Mannheim
tüchtiges gutempf. Mädchen
in Küche und Zimmerarbeit
elbständig, zu kinderloser Fa¬

milie gegen hohen Lohn ge¬
sucht . Ang . unter dir . 466
an die Exped . ds . Bl .
« » »

liiiReli , isleimi « !
— Verschleimung . —

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich vsn
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite . 47z
Heinrich Deike , Wackersleben ,

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken , Flechte »,
Krätze, offenen

'
Beingeschwüren

gerne umsonst Au- kunft . Rück¬
marke erwünscht .

Wenn nicht, so können Sie
den vollkommenen Apfel¬
most - Ersatz , einen billigen
und doch guten Haustrunk
1 Liter kostet nur 14 bis
16 Pfennig - - aus

EsMiliM

Osn An - unc ! Vsi ' k -iui von

1- Immobilien
besorgt erfahrener Fachm n,n schnell gegen mäßige Entschä¬
digung. Angebote unter Nr . 47 1 an die Erped . ds . Bl .

mjOüten unci Keule !
— mit unc! oline Aufdruck —

liefert zu Fabrikpreise « die

Wläbaäer Verlagsöruckerei

s
*

,
'
!?! Nviisrtvnis

selbst bereiten .
In Packungen für 50, lt>0

und 150 Liter Getränk mit
oder ohne Süßstoffzusatz
ist er überall erhältlich.

Man verlange ihn aus¬
drücklich. t3I
z . Ztelgekwalll u . eonip .

ßeiitzksni , a . N

In Wildl - nd erhältlich.
b « son

M Leblsze
werden zu höchsten Preisen
vün käme nach auswärts zu
kaufen gesucht Komme
jede Woche nach dorten und
erbitte gefl . Adressenabgabe
zwecks Abholung unter No .
473 an die Exped . ds . BI .

das Porbengungsmittet
gegen die Kaniuchensterb -

tichkeit .
Zu haben i» der
Wedizinal - Dragerie

Gebe Kchnrit .

Zlempe ! «Her
Monogramme ,

Mappen ,
Ztempelfarbe etc.
lielert tjebgrclen , llvtets ,
? vn8ioueL , Oenerdetrei -
bvlläeu u . pilvittpersvue »
sebneli 4ie

Mc !bül! 8i> VklAAäM .I«

W (i LllMLIiljlllU

hLllliW -Kllktdesltsr
Wilcibsc ! .

vis vollLI -
vriursssill .

Operette in r Akten von
Willner und Grünbaum .


	[Seite 12405]
	[Seite 12406]
	[Seite 12407]
	[Seite 12408]

